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Reichs-Geſetzblatt. 


233. 


Juhalt: Verordnung, betreffend die Uebertragung preußiſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. S. 287.— 
Verordnung, betreffend die Uebertragung badiſcher Rechtssachen auf das Reichsgericht. S. 288. — 
Verordnung, betreffend die Uebertragung heſſiſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. S. 289. — 
Verordnung, betreffend die Uebertragung oldenburgiſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. 
S. 290. — Verordnung, betreffend die Uebertragung ſachſen⸗weimariſcher und ſachſen⸗ meiningen⸗ 
ſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. S. 291. — Verordnung, betreffend die Uebertragung 
anhaltiſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. S 292. — Verordnung, betreffend die Ueber⸗ 
tragung ſchwarzburg ⸗ſondershauſenſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. S. 293. — Verord⸗ 
nung, betreffend die Uebertragung ſchwarzburg ⸗rudolſtädtiſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. 
S. 294. — Verordnung, betreffend die Uebertragung waldeckſcher Rechtsſachen auf das Reichs⸗ 
gericht. S. 295. — Verordnung betreffend die Uebertragung Schaumburg ⸗lippiſcher Rechtsſachen 
auf das Reichsgericht. S. 296. — Verordnung, betreffend die Zuweiſung rechtshängiger Sachen 
aus den drei freien Hanſeſtädten an das Reichsgericht. S. 297. — Verordnung, betreffend die 
Zuſtändigkeit des Reichsgerichts in Streitigkeiten über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges in bremiſchen 
Sachen. S. 208. — Verordnung, betreffend die Einrichtung von Hülfsſenaten bei dem Reichs⸗ 
gericht. S. 299. — Verordnung, betreffend die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten. S. 290. 


(Nr. 1332.) Verordnung, betreffend die Uebertragung preußiſcher Rechtsſachen auf das 
Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 


von Preußen ır. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit der $$. 3, 15 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs ⸗Geſetzbl. 
S. 77), nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


. 1. 


In den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach den Geſetzen des König⸗ 
reichs Preußen in erſter Inſtanz zur Zuſtändigkeit der Generalkommiſſionen und 
der die Stelle derſelben vertretenden Spruchkollegien gehören oder auf welche das 
preußiſche Geſetz vom 19. Mai 1851, betreffend das Verfahren in den nach der 
in u behandelnden Theilungen und Ablöſungen in 
den Landestheilen des linken Rheinufers, Anwendung findet, wird die Gerichts⸗ 
barkeit letzter Inſtanz, ſoweit dieſelbe bisher dem Königlichen Obertribunal zu 
Berlin zuſtand, dem Reichsgericht übertragen. 

Reichs⸗ Geſetzbl. 1879. 56 


Ausgegeben zu Berlin den 30. September 1879. 


3 


9.2. 

In den zur Zuſtändigkeit des bei dem Königlichen Oberlandesgericht zu 
Berlin zu bildenden Geheimen Juſtizraths gehörigen bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten wird die Verhandlung und Entſcheidung über die Rechtsmittel der Reviſion 
und der Beſchwerde gegen die von dem Geheinien Juſtizrath als Oberlandes⸗ 
gericht erlaſſenen Entſcheidungen dem Reichsgericht übertragen. 


$. 3. 

Die Verhandlung und Entſcheidung derjenigen am 1. Oktober 1879 an⸗ 
hängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Konkurs⸗ und Strafſachen, welche nach 
den bisherigen Prozeßgeſetzen von dem Königlichen Obertribunal zu Berlin zu 
erledigen geweſen wären, wird dem Reichsgericht zugewieſen. 

Arkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


(Nr. 1333.) Verordnung, betreffend die Uebertragung badiſcher Rechtsſachen auf das 
Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen x. 

verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des §. 15 des S2 

geſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗ 

Geſetzbl. S. 77), auf den Antrag des u Baden und nach erfolgter 

Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 

Die Verhandlung und Entſcheidung über das Rechtsmittel der Reviſion, 
welches in den am 1. Oktober 1879 anhängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
gemäß $. 151 des Großherzoglich badiſchen Geſetzes, die Einführung der Reichs⸗ 
Juſtizgeſetze im Großherzogthum Baden betreffend, vom 3. März 1879 (badiſches 
Geſetz⸗ und Verordnungsbl. S. 91) gegen Urtheile des Oberlandesgerichts zu 
Karlsruhe ſtattfindet, wird dem Reichsgericht zugewieſen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1334.) Verordnung, betreffend die Uebertragung heſſiſcher Rechtsſachen auf das Reichs⸗ 
gericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des §. 3 Abſatz 2 des Einfüh⸗ 
rungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 77), auf den Antrag des Großherzogthums Heſſen und nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


In den nach dem Großherzoglich heſſiſchen Geſetz, den Gerichtsſtand und 
das gerichtliche Verfahren in Anſehung des Landesherrn und der Mitglieder des 
Großherzoglichen Hauſes betreffend, vom 7. Juni 1879 (Großherzogl. heſſiſches 
Regierungsbl. S. 357) zur Zuſtändigkeit des Oberlandes erichts zu Darmſtadt 
gehörigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten wird die Verhandlung und Entſcheidung 
über die Rechtsmittel der Reviſion und Beſchwerde gegen die in der Berufungs⸗ 


und in der Beſchwerde⸗Inſtanz erlaſſenen Entſcheidungen dem Reichsgericht 
übertragen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden⸗Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


56* 
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(Nr. 1335.) Verordnung, betreffend die Uebertragung oldenburgiſcher Rechtsſachen auf das 
Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


„ a 
Dir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des F. 15 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs ⸗Geſetzbl. 
S. 77), auf den Antrag des Großherzogthums Oldenburg und nach erfolgter 
Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 

In den am 1. Oktober 1879 anhängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
wird die Verhandlung und Entſcheidung über das Rechtsmittel der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde gegen die in zweiter Inſtanz erlaſſenen Erkenntniſſe des Appellations⸗ 
ſenates des Ober⸗Appellationsgerichts, ſowie des Oberlandesgerichts zu Oldenburg 
dem Reichsgericht zugewieſen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden⸗Baden, den 26. September 1879. 


(J. S.) Wilbelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1336.) Verordnung, betreffend die Uebertragung ſachſen⸗weimariſcher und ſachſen⸗ 
meiningenſcher Rechtsſachen auf das Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen x. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des F. 3 Abſatz 2 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum ee e bee vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 77), auf den Antrag des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar und des Herzog⸗ 
Er — und nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, 
was folgt: 

In den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach dem zwiſchen dem 
Königreich Preußen und dem Herzogthum Sachſen⸗Meiningen wegen Uebertra⸗ 
gung der Leitung der Grundſtückszuſammenlegungen und Hutablöſungen auf die 
Königlich preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden abgeſchloſſenen Staatsvertrage 
vom 18. Juni 1868 (preußiſche Geſetz-Samml. S. 873, Sammlung Landes⸗ 
herrlicher Verordnungen im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, Bd. XVIII S. 238) 
und nach dem zwiſchen dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar und dem Herzog⸗ 
thum Sachſen⸗Meiningen wegen Zuſammenlegung der Grundſtücke und Hut⸗ 
ablöſung in Kranichfeld und Stedten weimariſchen und meiningenſchen Antheils 
abgeſchloſſenen Staatsvertrage vom 9. Oktober 1877 (ſachſen⸗weimariſches Re⸗ 
gierungsbl. 1878 S. 223; Sammlung Landesherrlicher Verordnungen im Herzog⸗ 
thum Sachſen⸗Meiningen, Bd. XXI S. 21) zur Zuſtändigkeit der Königlich 
preußiſchen Behörden gehören, wird die Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz, ſoweit die⸗ 
1955 bisher dem Königlich preußiſchen Obertribunal zuſtand, dem Reichsgericht 
übertragen. 


AUlxkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfehrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden⸗Baden, den 26. September 1879. 


(J. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1337.) Verordnung, betreffend die Uebertragung anhaltiſcher Nechtsſachen auf das Reichs- 
gericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des F. 3 Abſatz 2 und F. 15 des 
Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 77), auf den Antrag des Herzogthums Anhalt und nach erfolgter 
Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


SER 


In den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach dem zwiſchen dem König⸗ 
reich Preußen und dem Hide em Anhalt wegen Uebertragung der Leitun 
der Auseinanderſetzungsgeſchäfte (Separationen und Ablöſungen) auf die Königlich 
preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden am 18. September 1874 abgefchloffenen 
Staatsvertrage (preußiſche Geſetz⸗Samml. 1874 S. 359; anhaltiſche Geſetz-Samml. 
Nr. 365) zur Zuſtändigkeit der Königlich preußiſchen Behörden gehören, wird die 
Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz, ſoweit dieſelbe bisher dem Königlich preußiſchen 
Obertribunal zuſtand, dem Reichsgericht übertragen. 


$. 2. 

Die Verhandlung und Entſcheidung derjenigen am 1. Oktober 1879 an⸗ 
hängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Konkurs- und Straffachen, welche nach 
den bisherigen Prozeßgeſetzen des Herzogthums Anhalt von dem Geſammt⸗Ober⸗ 
appellationsgericht zu Jena zu erledigen geweſen wären, wird dem Reichsgericht 


* 


zugewieſen. 


Arkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden⸗Baden, den 26. September 1879. 


(L. S. Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


(Nr. 1338.) Verordnung, betreffend die Uebertragung ſchwarzburg⸗ſondershauſenſcher Rechts⸗ 
ſachen auf das Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßbeit des $. 3 Abſatz 2 und $. 15 des 
Eimführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 77), auf den Antrag des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen 
und nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


5 F. 1. 

In den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach dem zwiſchen dem 
Königreich Preußen und dem Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen wegen 
Uebertragung der Leitung der Gemeinheitstheilungen und mit denſelben zuſammen⸗ 
hängenden Geſchäfte auf die Königlich preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden 
am 9. Oktober 1854 abgeſchloſſenen Staatsvertrage (preußiſche Geſetz⸗Samml. 
1854 S. 571; ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche Geſetz-Samml. 1854 ©. 298) zur 
Zuſtändigkeit der Königlich preußiſchen Behörden gehören wird die Gerichtsbarkeit 
letzter Inſtanz, ſoweit dieſelbe bisher dem Königlich preußiſchen Obertribunal zu⸗ 
ſtand, dem Reichsgericht übertragen. 


2 
„Die Verhandlung und Entſcheidung derjenigen am 1. Oktober 1879 an⸗ 
hängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Konkurs⸗ und Strafſachen, welche nach 
den bisherigen Prozeßgeſetzen des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen von 
dem Geſammt⸗Oberappellationsgericht zu Jena zu erledigen geweſen wären, wird 
dem Reichsgericht zugewieſen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1339.) Verordnung, betreffend die Uebertragung ſchwarzburg⸗rudolſtädtiſcher Rechts 
ſachen auf das Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ıc. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des F. 3 Abſatz 2 des Ein⸗ 
Bae e zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 77), auf den Antrag des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
und nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 

In den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach dem zwiſchen dem 
Königreich Preußen und dem Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt wegen Ueber⸗ 
tragung der Leitung der Gemeinheitstheilungen und mit denſelben zuſammen⸗ 
hängenden Geſchäfte im Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt auf die Königlich 
preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden abgeſchloſſenen Staaatsvertrage vom 
10. Dezember 1855 (preußiſche Geſetz⸗Samml. 1856 S. 6, ſchwarzburg⸗rudol⸗ 
ſtädtiſche Geſetz⸗Samml. 1856 S. 42) zur Zuſtändigkeit der Königlich preußiſchen 
Behörden gehören, wird die Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz, ſoweit dieſelbe bisher 
dem Königlich preußiſchen Obertribunal zuſtand, dem Reichsgericht übertragen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1340.) Verordnung, betreffend die Uebertragung waldeckſcher Rechtsſachen auf das 
Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des F. 3 Abſatz 2 und F. 15 des 
Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 77), auf den Antrag des Fürſtenthums Waldeck und nach erfolgter 
Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 

H. 4. 

In den aus dem Gebiet der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont er⸗ 
wachſenden bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach Artikel 5 des Königlich 
preußiſchen Geſetzes, betreffend die Einführung der Königlich preußiſchen Ver⸗ 
ordnung vom 13. Mai 1867, betreffend die Ablöſung der Servituten, die 
Theilung der Gemeinſchaften und die Zuſammenlegung der Grundſtücke für das 
vormalige Kurfürſtenthum Heſſen, in die Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont, 
vom 25. Januar 1869 (preußiſche Geſetz⸗Samml. S. 291; waldeckſches Regierungsbl. 
S. 25) in erſter Inſtanz zur Zuſtändigkeit der Königlich preußiſchen General⸗ 
kommiſſion zu Caſſel gehören, wird die Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz, ſoweit 
dieſelbe bisher dem Königlich preußiſchen Obertribunal zuſtand, dem Reichsgericht 
übertragen. 

§. 2. 

In den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont 
ſowie der Mitglieder des Fürſtlichen Hauſes, welche in erſter Inſtanz zur Zu⸗ 
ſtändigkeit des Königlich preußiſchen Oberlandesgerichts zu Caſſel gehören, wird 
die de und Entſcheidung über die Rechtsmittel der Reviſion und Be⸗ 
ſchwerde gegen die Entſcheidungen des Königlich preußiſchen Oberlandesgerichts zu 
Frankfurt am Main dem Reichsgericht übertragen. 

§. 3. 

Die Verhandlung und e derjenigen am 1. Oktober 1879 an⸗ 
hängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Konkurs⸗ und Strafſachen, welche nach 
den bisherigen Prozeßgeſetzen der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont von dem 
Königlich preußiſchen Obertribunal zu erledigen geweſen wären, wird dem Reichs⸗ 
gericht zugewieſen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden⸗Baden, den 26. September 1879. 


(JL. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


Reichs ⸗Geſetzbl. 1879. 57 
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(Nr. 1341.) Verordnung, betreffend die Uebertragung ſchaumburg⸗lippiſcher Rechtsſachen auf 
das Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen a. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des $. 3 Abſatz 2 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs ⸗Geſetzbl. 
S. 77), auf den Antrag des Fürſtenthums Schaumburg⸗Lippe und nach erfolgter 
Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


In den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach dem zwiſchen dem 
Königreich Preußen und dem Fürſtenkhum Schaumburg⸗Lippe wegen Ueber- 
tragung der Leitung der Forſtberechtigungsablöſungen im Fürſtenthum Schaum⸗ 
burg⸗Lippe auf die Königlich preußiſchen Aueinanderſchungsbehörden abgeſchloſſenen 
Staatsvertrage vom 20. Oktober 1872 und dem zwiſchen denſelben Staaten wegen 
Ausdehnung des Staatsvertrages vom 20. Oktober 1872 auf die Leitung der Ab⸗ 
löſungen anderer Grundgerechtigkeiten, der Gemeinheitstheilungen und der Zu⸗ 
ſammenlegungen der Grundſtücke im Fürſtenthum Schaumburg⸗Lippe durch die 
Königlich preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden abgeſchloſſenen Staatsvertrage 
vom 27. April 1874 (preußiſche Geſetz-Samml. 1873 S. 18, 1874 S. 245; 
ſchaumburg⸗lippiſche Landesverordnungen 1872 S. 378, 1874 S. 74) zur Zu⸗ 
ſtändigkeit der Königlich preußiſchen Behörden gehören, wird die Gerichtsbarkeit 
letzter Inſtanz, ſoweit dieſelbe bisher dem Königlich preußiſchen Obertribunal 
zuſtand, dem Reichsgericht übertragen. 


Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Anterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1342.) Verordnung, betreffend die Zuweiſung rechtshängiger Sachen aus den drei freien 
Hanſeſtädten an das Reichsgericht. Vom 26. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen 2. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des $. 15 des Einführungsgeſetzes 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 77), 
auf den Antrag der freien Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg und nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths: 

Die Verhandlung und Entſcheidung derjenigen am 1. Oktober 1879 an⸗ 
hängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche nach den bisherigen Prozeßgeſetzen 
der freien Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg von dem Oberappellations⸗ 
gericht zu Lübeck zu erledigen geweſen wären, wird dem Reichsgericht zugewieſen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfehrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden⸗Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


57° 
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(Nr. 1343.) Verordnung, betreffend die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts in Streitigkeiten über 
die Zuläſſigkeit des Rechtsweges in bremiſchen Sachen. Vom 26. Sep⸗ 
tember 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, in Gemäßheit des F. 17 Abſatz 1 des Ein⸗ 
Gee zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 77), auf den Antrag der freien Hanſeſtadt Bremen und nach erfolgter 
Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 

Die Verhandlung und Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den Ge⸗ 
richten und Verwaltungsbehörden der freien Hanſeſtadt Bremen über die Zu⸗ 
läſſigkeit des Rechtsweges (bremiſches Geſetz, betreffend die Entſcheidung von 
Streitigkeiten zwiſchen den Gerichten und den Verwaltungsbehörden über die Zu⸗ 
läſſigkeit des Rechtsweges, vom 25. Juni 1879, Geſetzblatt der freien Hanſeſtadt 
Bremen S. 216) wird dem Reichsgericht zugewieſen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 26. September 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1344.) Verordnung, betreffend die Einrichtung von Hulfsſenaten bei dem Reichsgericht. 
Vom 27. September 1879. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen ꝛc. 


verordnen im Namen des Reichs, mit Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


Behufs Erledigung der nach F. 15 des Einführungsgeſetzes zum Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 77) dem Reichsgericht 
zugewieſenen Sachen werden bei dem Reichsgericht Hülfsſenate eingerichtet. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden⸗Baden, den 27. September 1879. 


(J. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


(Nr. 1345.) Verordnung, betreffend die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten. Vom 28. September 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen x. 


verordnen auf Grund des F. 6 des Einführungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung, 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


§. 1. 


Die Reviſion kann vorbehaltlich der beſonderen Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung auf die Verletzung anderer Geſetze als derjenigen des gemeinen oder 
franzöſiſchen Rechts nur geſtützt werden, wenn dieſelben über den Bezirk des Be⸗ 
rufungsgerichts hinaus für den ganzen Umfang mindeſtens zweier deutſcher Bun⸗ 
desſtaaten oder zweier Provinzen Preußens oder einer preußiſchen Provinz und 
eines anderen Bundesſtaats Geltung erlangt haben. 


§. 2. 


Verletzung der Geſetze des gemeinen Rechts und der Geſetze des franzöſiſchen 
Rechts, ſoweit letztere in anderen deutſchen Ländern außer Elſaß⸗Lothringen Gel- 


Preußen. 


Bayern. 


Baden. 
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tung erlangt haben, begründet die Reviſion, auch wenn der Geltungsbereich der 
Aste Beſtimmung ſich nicht über den Bezirk des Berufungsgerichts hinaus 
erſtreckt. 

wu. 


Die Reviſion kann nicht geftügt werden auf die Verletzung von Geſetzen 
des Lehnrechts. 
§. 4. 


Die Reviſion kann nicht geſtützt werden auf die Verletzung der franzöſiſchen 
Geſetze über das Enregiſtrement, den Stempel, die Hypotheken-, Tranſkriptions⸗ 
und Gerichtsſchreibereigebühren, ſowie ähnliche Gefälle, welche durch die Enregiſtre⸗ 
mentsverwaltung zu erheben ſind. 


F. 5. 
Die Reviſion kann auf die Verletzung derjenigen in der Mark Branden⸗ 
burg geltenden Geſetze, welche durch das Publikationspatent vom 5. Februar 1794 
als Vorſchriften der bisherigen ſubſidiariſchen Rechte aufrecht erhalten ſind, nicht 
geſtützt werden. 86 


Soweit über die Reviſton vom e bayeriſchen oberſten Landesgerichte 
zu entſcheiden iſt, findet die Beſtimmung des $. 1 nicht Anwendung. Auf die 
Verletzung von Geſetzen 

1. des Koburger Landrechts, 

2. des Rechts des Bisthums Fulda, 

3. des Gräflich Erbachſchen Landrechts, 0 

4. des Rechts der Grafſchaft Solms, 

5. des Rechts des Fürſtenthums Löwenſtein 
kann die Reviſion nicht geſtützt werden. 


F. 7. 


Die Reviſion wird begründet durch Verletzung des badiſchen Landrechts, 
einſchließlich der Zuſatzartikel, der beiden Einführungsedikte vom 3. Februar und 
22. Dezember 1809 und der unter XVIII des erſteren Einführungsedikts neben 
dem Landrecht aufrecht erhaltenen Vorſchriften des bürgerlichen Rechts, 

ſowie durch Verletzung derjenigen geſetzlichen Vorſchriften, welche beſtimmte 
Vorſchriften der vorgedachten Geſetze ausdrücklich erläutern, ausdehnen, beſchränken, 
aufheben oder erſetzen, 

endlich, ſoweit nicht ſchon die vorſtehenden Beſtimmungen Anwendung 
finden, durch Verletzung folgender Großherzoglich badiſcher Geſetze: 

1. des Geſetzes vom 6. März 1845, betreffend die privatrechtlichen Folgen 

von Verbrechen, 

2. der Artikel 2, 3, 5 bis 8 des Geſetzes vom 6. Auguſt 1862, betreffend 

die Einführung des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs, 
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3. des Geſetzes vom 9. Dezember 1875 zum Vollzug des Reichs-Perſonen⸗ 
ſtandsgeſetzes, 

2 der Artikel 3, A, 6 bis 11, 84, 92 des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876, 
betreffend die Benutzung und Inſtandhaltung der Gewäſſer, 

5. des Geſetzes vom 6. Februar 1879, betreffend die Verwaltung der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit und des Notariats. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden nicht Anwendung, ſoweit die be⸗ 
zeichneten Geſetze am 1. Oktober 1879 außer Kraft getreten find. 


F. 8. 

Die Reviſion wird begründet durch Verletzung der folgenden Großherzoglich 

heſſiſchen Geſetze: 

1. der Verordnung vom 28. Auguſt 1827, die vormundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in der Provinz Rheinheſſen betreffend; 

2. der Artikel 9 bis 11 des Geſetzes vom 17. September 1841, betreffend 
Einführung des Strafgeſetzbuchs und des F. 9 des Geſetzes vom 30. Sep⸗ 
tember 1870, betreffend Einführung des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs; 

3. des Geſetzes vom 6. Juni 1849, betreffend die Vereinfachung des Ver⸗ 
fahrens bei der Eröffnung von Erbſchaften, Theilungen, Verſteigerungen, 
Rangordnungs⸗ und Diſtributionsſachen in Rheinheſſen. 


2 
Die Reviſion wird begründet durch Verletzung der folgenden Großherzoglich 
oldenburgiſchen Geſetze: 
1. des revidirten Staatsgrundgeſetzes vom 22. November 1852 
2. des revidirten Civilſtaatsdienergeſetzes vom 28. März 1867; 
3. des für das Herzogthum Oldenburg erlaſſenen Geſetzes vom 3. April 
1876, betreffend Eigenthumserwerb an Grundſtücken und deren dingliche 


Belaſtung, ſowie der für dasſelbe Gebiet erlaſſenen Grundbuchordnung 
von demſelben Tage. 


$. 10. 


Die Reviſion wird begründet durch Verletzung des Herzoglich braun⸗ 
main Geſetzes vom 8. März 1878, betreffend den Eigenthumserwerb und 
ie dingliche 5 der Grundſtücke, 1 und ſelbſtändigen Gerechtig- 
keiten und der Grundbuchordnung von demſelben Tage. 


Hi 
Die Reviſion wird begründet durch Verletzung der $$. 30, 41 und 54 des 


hamburgiſchen Einführungsgeſetzes zum Deutſchen Handelsgeſetzbuche vom 22. De⸗ 
zember 1865. 


Heſſen. 


Oldenburg. 


Braunſchweig. 


Hamburg,. 
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§. 12. 


Elfa + Lothringen. Die Reviſion wird begründet durch Verletzung der nachfolgenden an Elſaß⸗ 
Lothringen geltenden Geſetze: 


ie 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


des Geſetzes vom 14. Juli 1819 über Aufhebung des droit d’aubaine 
(bulletin des lois VII. serie No. 6986); 


des Geſetzes vom 29. April 1845 über Bewäſſerungen (bulletin des 
lois IX. serie No. 11951); 

des Geſetzes vom 11. Juni 1847 über die Bewäſſerungen (bulletin 
des lois IX. série No. 13645); 

des Geſetzes vom 10. Juni 1854 sur le libre éscoulement des eaux 
provenant du drainage (bulletin des lois XI. série No. 1555); 
des Geſetzes vom 23. März 1855 über die Transſkription bulletin 
des lois XI. série No. 2474); 

des Berggeſetzes vom 16. Dezember 1873 (Geſetzblatt für Elſaß⸗ 
Lothringen S. 397). 


K. 13. 


Geſetz im Sinne dieſer Verordnung iſt jede Rechtsnorm. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 28. September 1879. 


(L. S) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


Herausgegeben im Reichskanzler Amt. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


